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Annahme des VergewaltigunO-WassenstillstaM!
Die deutsche Revolution.

Schicksalswende!
Tie Zeit ist aus den ftuaen . Es bricht alles um uns

herum zusammen. Wir durchleben diese Taue .einer
völligen Umwälzung in Dentschland wie in einem
Taumel : sü schnell überstürzen sich die Ereignisse. Die
Welle, die von Kiel ausqing . hat inzwischen das ganze
Reich überflutet : es ist kein Zweifel niehr, daß die Revo¬
lution auf der ganzen Linie siegreich ist. Wir hüben uns
mit ihr als einer gegebenen Tatsache abzuftnden;
„to make the best of it ", wie der Engländer sagt.
Auch wir - in den bürgerlichen Kreisen der Bevölkerung
müssen nun unseres Erachtens unsererseits alles tun
um. jeder an seinem Platze, für einen ruhigen und ord¬
nungsmäßigen .weiteren Verlauf der Bewegung zu^ sor¬
gen. In diesem Sinne ist es denn auch ganz ohne Frage
die einzig richtige Stellungnahme der bisherigen König¬
lichen Regierung in Wiesbaden und der von ihr
ressortierenden Behörden gewesen, wenn sie, wie an an¬
derer Stelle dieses Blattes berichtet wird , sich• zum
Weiterarbeiten im Sinne der ruhigen Entwicklung und
der Sicherung der Volksernährunq bereit erklärt haben.
Die Liebe zu unserem Volke, die uns auch in diesen
schtversten Tagen unserer Geschichte erst recht alle einen
sollte, muß uns trotz allem den Mut zur weiteren Arbeit
stählen. Die Schießereien einiger königstreuer Offiziere
und Desperados in Berlin sind sinnlos und zwecklos. Der
Stein , der im Rollen ist. ist nicht mehr aufzuhalten . Ein
neues Kapitel im Buche unserer Geschichte ist aufge-
schlagen. Die Überschrift lautet : Die deutsche.soziale
Republik vom 9. November 1915.

Es hat auch keinem»Zweck, jetzt in diesen Tagen der
tiefsten Erregung , die je »in Volk durchlebte, noch viel in
dem alten , nunmehr abgeschlossenen Kapitel unserer Ge-
schichte zu blättern : Schuld und Sühne gegeneinander zu
wertem Die Erörteruna der Schuldfrag? hat nur inso¬
fern augenblicklich einen Wert , als sie zur besseren Orten-
tierung auf unserem neuen Wege dient. Dir erleben
die Gebnrtswehen einer neuen Zeit nicht bloß unseres
Volkes, sondern auch der Menschheit. Geburtswehen
tuen weh: sehr Weh. Es heißt für manchen deutschen
Mann — und diese königstreuen Offiziere in Berlin
sind, wenn ihr Vorgehen auch politisch zwecklos ist, darum

- noch keine schlechten Mäirner — einen schmerzlichen Ab¬
schied nehmen von vielem, was chm vorher lieb war und
Hochstand. Wir achten die Überzeugung eines Monar¬
chisten ebenso wie die eines Repichlikaners. Wer von
Herz und Gemüt möchte sich der tiefen Tragik ent¬
ziehen. die in dem Schicksal des Kaisers liegt : von der
menschlichenSeite aus gesehen. Uns Wiesbadenern
stand er als Mensch besonders nahe. Und doch war die
Nachricht von seiner Abdankung politisch eine Ent¬
lastung , eine Erlösung von einem furchtbaren Druck
der Ungewißheit. Endlich  die Abdankung des Kaisers,

, mußte man sagen. Endlich!  Aber dieses Endlich war
‘ schon zu spät!  Noch am Freitagmorgen sah es nach

-dem sozialdemokratischenUltimatum , das nur den Rück¬
tritt des Kaisers und seines Sohnes forderte , so aus , als
werde die Monarchie und Dynastie erhalten bleiben.

. Warum haben die Ratgeber Wilhelms II . ihm nicht
eher  gesagt , wie die Sozialdemokratie drängte , wie die
süddeutschen Höfe drängten , daß es sein mußte! Jetzt
— eine Kettx̂ von verpaßten Gelegenheiten

. hat uns zu dem jetzigen Abgrund der Niederlage ge¬
führt — sind alle  deutschen Einzelstaaten mit von der
großen Welle überflutet worden : und Wilhelm II ., der
bisherige Thronerbe und sein Paladin Hindenburg . über
dessen Flucht wir uns sehr wundern trotz der Mannen-
tteue — denn das Volkswohl  steht über  dem Ein¬
zelwohl! — sitzen in Holland als Internierte!
'Welch ein Abschluß von 30 Jahren Gottesgnadentum!
Ein bi t t e r e r fürwahr für den̂ bisherigen Träger der
deutschen Krone , an dem viel « chatten, aber"auch viel
Ficht war ; ein viel, viel bitterer aber für uns alle, das
deutsche Volk: denn wir sind das Opfer  dieses preu¬
ßischen Herrschaftssystems geworden, das jetzt zusammen-
gebrochen ist mit einem Sturz von der stolzesten Höhe
bi den tiefsten Abgrund , wir haben die Folgen zu
tragen?

Welche Folgen ? Einen Waftenstillstand von so
unerhörter Brutalität und Gemeinheit , wie er nur je
rnem besiegten Gegner aufqezwungen worden ist! Und
doch ist — geschichtlich genommen — auch dieses Waffen¬
stillstandsinstrument FochS ein Refler auf die Übe r-
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reden wir über diese Dinge lieber erst, wenn wir eine
gewisse Distanz zu ihnen gewonnen haben. War der
Friede von Brest-Litowsk und die ganze Behandlung der
Ostfragen wirklich eine Frucht der Verständigungspolitik,
oder die des prcußisch-konservativ-alldeutschen Macht¬
übermuts ? Man feilschte um neue Kronen : jetzt roll n
die Kronen alle  über die Straße : — Requisitenstücke
von gestern. Eine maßvolle Politik vorher hätte uns vor
diesem maßlosen Waffenstillstand bewahrt . Was hilft 's
nun ; wir müssen  ihn annehmen und bei Wilson um
Gnade betteln . Im tiefsten nationalen Schmerz steh n
wir an dem Trümmerhaufen einer völlig versobrenen
deutschen Politik , die uns in diesen Krieg gestürzt hat.
Dem Kaiser aber etwa persönlich vorzuwerfcn. er habe
diesen Krieg gewollt, das wäre ebenso verkehrt, wie dir
deutsche Demokratie für die .fetzige Niederlage verant¬
wortlich zu machen. Sie ist die Folge des früheren
Systems , das setzt zusammenaebrochen ist. Der „p r e u-
ßische Militarismus ", den Wilson angeblich nur
bekämpft, nicht aber das deutsche Volk, — i ft tot:  vom
deutschen Volke selber totgeschlaaen. Wilson beweise
jetzt, daß er ein ehrlicher Mann ist. dann wird er, der
bei uns so viel geschmähte, seinen Namen in der Ge¬
schichte doch neben den Washingtons setzen dürfen. Wilson
ist unsere Hoffnung . Wilson und noch eins ! Die rote
Welle scheint nicht an der militärischen Westfront Halt
zu machen: sie schlägt schon Svritzer über. Wenn sie
wirklich weiterbricht?  Wenn wirklich die Völker
s e l b e r sich die Hand reichen, die im Sieaestanmel ttun-
kenen Träger der westmächtffcken Gewaltpolitk fortae-
schwemmt werden? -Dann kann es doch noch besser wer¬
den als wir setzt zu hoffen wagen. Dann sehen wir
doch das Moraeurot einer besseren Zukunft,
lind wenn die Welle uns statt der 22 Dynastien zehn
Millionen deutsch - österreichische Brüder
ins Haus brinat . dann stehen wir doch vor einem
größeren , besseren , freien  Deutschland ! Einem
gesunden Volk hat auch eine Niederlage noch nickt ge-
schadet Wir werden durch die fetzigen Wirren , dre das
Pendel nach der äußersten Gegenseite ausschlagen lasim.
hindnrchkommen: wir werden uns wieder he-anfarßeffen:
— nickt mehr als die ersten Träger eines hoffentlich dem
Völkerbunds weichenden Militarismiis . sondern als die
Führer airf den Wegen der W i s s e n scha f t . K u l t u r
und Gesittung. _ “ ß“-

Die ungeheuerlichen Waffenstill-
^ standsbedinaunqen.

•W. T.-B. Berlin, 10. Nov. sDrabtboricht.) Folgendes
ist ein Auszug aus den Waffenstiüstandsbedingmiqen: 1. In¬
krafttreten 6 Stunden nach Unterzeichnung. 2. Sofortige
Räumung Belgiens . Frankreichs und Elsast-Loihrinqens
binnen 14 Tagen. Was von Truvven nach dieser Seit übrig
bleibt, wird interniert oder krieqsyefanqen. 3. Abzugebeit
sind 5000 Kanonen, zunächst schwere, 30 000 Maschinengewehre,
300« Minenwerfer, 2000 Flugzeuge. 4. Räumung des linken
Rheinufcrs. Mainz, Koblenz und Köln besetzt vom Feinde
auf Radius von 30 Kilometer Tiefe. 5. Auf dem rechten
Rheinuser 30 bis 4« Kilometer Ticke neutrale Zone. Räumung
in 14 Tagen. 6. Auf dem linken Rbeinufergebiet nichts hin-
wegzufiibren. Alte Fabriken, Eisenbahnen usw. intakt zu
lassen 7. 5000 Lokomotiven. 150 00« Waggons, 10 000 Kraft¬
wagen abmaeben. 8. Unterhalt der feindlichen BesatzungS-
truvven durch DeutMmid . 9. Im Osten alle Trnpven hinter
die Grenze zurücknehmrn. Termin dafür nicht angegeben.
10. Verzicht auf Verträge von Brest-Litowsk und Bukarest.
11 Bedingungslose Kavitulation. von Ostafrika. 12. Rückgabe
des Standes der Belgischen Bank, des russischen und rumäni-
tchen(«oldes. 13. Rückgabe der Kriegsgefangenen ohne Gegen¬
seitigkeit. 14. Abgabe van 100 Unterseebooten, 8 leichten
Kreuzern, 0 Dreadnouqbts Die übrigen Schiffe desarmiert
und überwacht von den Alliierten in neutralen oder alliierten
Häfen. 15. Sicherheit der freien Durchfahrt durch das Katte¬
gat. Wegräumung der Minenfelder und Besetzungen aller'
Forts nnd Batterien, von denen ans die Durchfahrt behindert
werden könnte. 16. Blockade bleibt bestehen. Deutsche Schiffe
dürfen weiter gekapert werden. 17. Alle non Deutschland über
Neutrale verhängten Beschränkungen der Schiffahrt werde»
aufgehoben. 18. Waffenstillstand dauert 30 Tage.

Die Annahme der Bedingungen.
Ein ernster Appell

der deutschen Regierung an Wilson.
W T.-B. Berlin, 10. Nov Heute morgen fand eine Be-

jpeech«»» i*t et «e!«{Klrm* fMtt «tat Hc

Bedingungen des Waffenstillstandeswerden die Bedingungen
angenommen.  Entsprechende Weisungen sind der Frre-
denSdrlegation gegeben worden. Heute nacht ist folgende
Rote  an den Staatssekretär L ansing  nach Washingt»«
gefunkt worden:

Herr Staatssekretär!
überzeugt von der Gemeinsamkeit der demokratischen

Ziele und Ideale hat sich die deutsche Regierung an den Herrn
Präsidenten der Bereinigtrn Staaten mit der Bitte grwandh
den Frieden herzuitellen. Dieser Friede sollte den Grund¬
sätzen  entsprechen, zu denen Präsident Wilson sich stets be¬
kannt hat. Er sollte eine gerechteLösung  aller strittigen
Fragen und eine dauernde Bersöhnung der Böller zum Zweck
haben. Der Präsident hat ferner erklärt, dast er nicht mit
dem deutschen Volke  Krieg fuhren und es in seiner
friedlichen Entwicklung nicht behindern wolle. Die deutsche
Regierung hat die Bedingungen kür den Waffenstillstand er¬
halten. Rach einer Blockade  von 50 Monaten würden
diese Bedingungen, insbesondere die Abgabe der Verkehrs¬
mittel und die Unterhaltung  der B-satzungstruvpen
bei gleichzeitiger Fortdauer der Blockade die Ernährungslage
zu einer verzweifelten gestalten und den Hungertod von
Millionen Männern , Frauen und Kindern  be°
deuten. Wir mußten  die Bedingungen annehmen. Wir
machen aber den Präsidenten Wilson feierlich und ernst darauf
aufmerksam, daß die Durchführung  der Bedingungen
im deutschen Bolke das Gegenteil  der Gesinnung erzeuge«
must, die eine Voraussetzungfür «den Neubau der Völkerge¬
meinschaft bildet nnd einen danerhaktenRechtsfrirdrn ver»
bürgt. Das deutsche Volk wendet sich daher in l r tzt e r
Stunde nochmals an den Präsidenten mit der Bitte, auf eine
Milderung der vernichtenden  Bedingungen bei de«
alliierten Mächten hinzuwirfen.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes: S « lf.
Der Befehl Fachs zur Einstellung V*

der Feindseligkeiten.
W . T.-B. Metz, 11. Nov. (Drahtbericht.) Die dem

Arbeiter - und Soldatenrat  unterstehende
Funkspruch st ation  hat folgenden Funkspruch auf.
gefangen : Marschall Fach an die Oberkommandos. Die
Feindseligkeiten werden an der ganzen Front am
11 . November , 11 Uhr franz . Zeit  eingestellt
werden. 2. Die alliierten Truppen werden weitere Be-
fehle erhalten , die an diesem Tage und zu dieser Stunde
erreichten Linien nicht zu überschreite «.
Marschall Fach.

Soldatenrat auch an der Front . /
W . T.-B- Hamburg , 11. Nov. (Drahtbericht .) Das

Große Hauptquartier teilte dem Soldatenrat folgendes
mit : An der Front ist ebenfalls ein Soldatenrat gebildet.
Die Bildung ist rnhig verlaufe». Der Soldatenrat wird
morgen mit Hindenburg  in Verbindung treten
und diesem seine Forderungen vorlcgen.

Flucht des Kaisers , des Kronprinzen
und auch Hindenburgs nach Holland!

W . T.-B. Berlin , 11. Nov. (Drahtbericht .) Der
Kaiser  ist mit 10 Herren seines Gefolges in A r n°
heim  in Holland eingetroffen nnd wird dort in der
Bille das Barons Bentink Wohnung nehmen.

Auch Kronprinz Rupprecht ans der Flucht!
W . T.-B. Haag, 10. Nov. (Drahtbericht.) Das Korke-

spondenzbureau meldet: Auf die Nachricht von der An¬
wesenheit des Kaisers an der Grenze  begaben sich
nachmittags amtliche Persönlichkeiten, darunter der
deutsche Gesandte,  dorthin.

W . T.-B. Amsterdam, 11. Nov. (Drahtbericht Amt-
sich. Nachts.) Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß
die holländische Regierung die Internierung  des
Kaisers beschlossen hat. Der Kaiser befindet sich noch in
E y st e n. Er wird morgen 8 Uhr 15 Min . nach
Middachten  abfahren . HolländischeBlatter melden:
Heute früh 7 Uhr trafen in Evsten auf der Straße von
Bise her '10 Automobile mit dem kaiserlichen Wappen
ein. Tie Insasien waren der K a i s e r , der Kron¬
prinz,  Generalfeldmarschall v. Hindenburg.
höhere Offiziere und hohe Würdenträger . Sie verließen
Spaa um 5 Ubr morgens und s„hr->n über Verviers und
Batticr . Um 8 Uhr morgen? trat in Eysten der H o f-
zug mit dem Archiv und dem Personal  des
Großen HauptguortierS ein. Die Automobile wurden
aus Waaaons geladen und mit, der Esienbahn setzte der
Kaiser nnd sein Gefolae die Reise in nördlicher Richtung
fort . Eine andere Meldung besagt, daß der Kaiser, die
Kaiserin,  der Kronprinz und Generalftldmarschall
p. Hindenburg mit Gsiolg«, im ganze « 51 Per»
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fonen , an der Grenze ankani-n. Nach eiaer Melduni
des „Kandelsbladed" aus Maastricht sei der Kaiser mit
den Testen seines Stabes und der Hofhaltung heute früh
* .llrn "ber die Grenze gekommen, nach einer an
deren Meldung soll er im Pastell Mrddachten bei Arn
heim abgestiegen sein ..Les Nounelles" im Haag meldet,
da» die deutsche Garnison in Lüttich  gemeutert , olle
vfflziere abgelebt und dis rote flagge  an verschie¬
denen Stellen gehißt hat. An verschiedenen Stellen
hotten sich bereits belgisch-  Bahnen gezeigt. Krön»
Prinz Rupprecht  und das Generalkonimandosollen
«Mf der Flucht sein.

Der Anschluß Deutsch.Hsterreichs.
W. T.-B. Berlin, 11. Nov. (Drahtbericht.) Die

Sozialdemokratische Korreipondenz meldet. Namen« de«
Parteivorstandrs der deutsch - österreichische»
Sozialdemokratie richtete Viktor Adler folgende gleich
lautenden Depeschen an die Partcivorständc der deut
schen Sozialdemokratie und der unabhängigen sozial
demokratischen Partei in Berlin : Die drutsch-österrrichi-
sche Sozialdemokratie begrübt  die siegreiche deutsche
Revolution und hofft, daß sich die Republik Deutsch-
Österreich mit dem Deutschen Reiche vereinigen  wird.

>V. 1 .-8 - Wien, 10. Nov. Die deutsch-österreichische
Nationalversammlung  wird am Dienstag
über den Anschlnsi Deutsch-österreichs an Deutschland be¬
schließen. Die Fraar der St a a t s f o r m bleibt offen,
da sie auch in Deutschland endgültig erst von der ko n-
ss' l » i e r e n d e n Nationalversammlung  be
schlosien werden soll. Die deutsch-österreichische Ratio
nalversammlung wird ihren Beschluß aus Grund des
Selbstbrstlmmnngsrechtesder Völker fassen, das ia von
der Entente proklamiert worden ist.
Ei« Wiener Begrüß«agstelegramm an den Reichskanzler.

. W. T.-B. Wien, 10. Nov. Der Staatsrat hat sin.
stimmig und unter lebhaftem Beifall seiner Mitglieder
beschlossen, folgendes Telegramm abzusenden;

An den Neichskanzler Prinzen Mar von Baden.
Berlin. In dem Augenblick der großen geschjch kicket
Wendung sendet der deutsch-österreichischeStaatsrat dem
deutschen Volke seinen brüderlichen Gruß und die hi ê
sten Wünsche für seine Zukunft. Der dentsch-österre'chi
sche Staatsrat spricht die Hoffnung aus, daß an der
Dahl der verfassiinasgebendenNationalversarnml-no,
die die künftiae staatliche Ordnung des deustcĥn V lk s
bestimmen fall, auch das d-usts-̂ e -̂"sk in Österreich Hl
nehmen wird, Für den de»tsch-dsterr"ichisch>en Schals-
rat: Die Vräsidenchn Dinabofer. Hauser und Beitz.

Wiesbadener Taablatt. ALend-AuSgabe. SrsteS Platt . Nr . 828 .
Dis tahiv hat sie die Aufgabe: Waffen st illstond  zu

schließen und  Friedens » , - Handlungen  zu fiihrrn,
d>» Volksernährungzu sickern. Ten Volksgenosse « in
Waffen  rascheste« ge,rt»,e !»n Weg zu ihrer Kamili« und
zu lohnendem Erwerb zu sicher».

Dazu muß die demokratische Verwaltung sofort glatt ZN
arbeiten beginnen. Nur dnrch ihr tadelloses Funktionteret
kann schwerstes Unheil vermieden werden. Sei sich darum
lrder seiner Verantwortung im Ganzen bewußt. Menschen-
leben find heilig.  TaS Eigentum ist vor willkürlichen
Eingrifsen »„ schützen. Wer btefc herrliche Bewegung durch
«rme,nc Verbrechen entehrt. Ist es» Feind de? Volkes und muß
alS solcher drhondelt werden. Wer aper in ehrlicher Hingabe
au unserrm Werke mitschafft, von dem alle Zukunft abhSngt,
der darf von sich sagen, dasi er im grSftten Augenblick
d » r W - l t g e f chi cht e njs Schaffender zu des BolkeS Heil
mit dabei gewesen ist.

Wir stehen vor ungeheure» Anfgaden. Werktistige Männer
und Frauen in Stadt und Land, Männkr im Wasfenrocku»d
Arbertsblufen, helft alle mit:

Ebert . Scheideman «. LandSberg.

Die Verbrüderung an der Front.
W . T.-8 . Leipzig, 10. Nov. Von einem gestern an-

gekommenen Annehöriaen der Armeen brr Westfront
wird der „Lripziarr Abendzeitung" glaubhaft  vrr-
stchrrt, daß eS kurz vor seiner Abreist an mehreren Stellen
der Westfront zu großen B e r b r « d c r u n g s-
szrnrn  zwischen dentschen nnd französischen Truppen¬
teilen »̂kommen ist. wobei rote Fahnen entrollt
und sozialistische Lieder gesungen wurden. Bereits vor
vier Tauen sollten, wie dohei französische Truppen er¬
zählten, vier französische Divisionen armentert haben,
so daß sichF o ch veranlaßt sah, sie schleunigst hinter die
Front znrückzu»iehen. Anch an der früheren deutsch-
englischen  Front sollen ähnliche Ereignisse stattge-
snnden haben.

Die Republik Sackten.
W.T. B. Berlin, Ist. Nov. Dem „Vorwärts" wird aus

Dresden gemeldet: Der revolutionäre Arbeiter- und Sol-
datenrat von Groß-Dresden erläßt einen A„fn,f an das
Volk, in dem qesaat ist: Der König ist seines Thrones entsetzt.
Die Dvnastie Mettin hat ausaebört zu existie¬
ren.  Die Erste Kammer ist aufgelöst; auch die Zweite
Kammer besteht nicht mehr. Die StoatSminifter,  die
im Einverständnis mit dem 'vereinigten revolutionären
Arbeiter, und Soldatenrat die Geschäfte provisorisch weiter¬
führen.  haben sofort Neuwahlen  auf der Grundlage
des allgemeinen, gl" ck»en und direkten Wahlrechts für Männer
und Frauen auszuschreiben.

TI- R pnblkk kn Württemberg.
Stuttgart , S A»v stn Stuttgart wurde, nachdem noch i«

"anle des Abends der König nnd die on?V»rtrot-rn der MevrbeNS-
daiteien gebildete Sirgicrunp in «inen, Aufruf die Sinbecnfu-" , ttn -r
koohitnierenden LondeSversammlu ng  versprochen
hatten, Hinte adnid die Republik an«aer,„'en. Eine neu» proviso.
rücke Repinnna wnrdr g>bildet, Vmsitzender ist Blo«: « utwär.
tige»: Blot : Inneres Erifpien, ArbeitSmiuistermw- Sinbewann:
wnauren: 7da'bei wer: « >.-»>«, Hermann: Justiz: Mattuiat: Krieg:
Schreiner. Tie neue Regie,,mg erließ einen Ansrüf an da? Ba'k
m br" ll» «>f ibre nächste« »Wabe bewicknete, eine kanstiiuierende
Londesveriommlunfi auf Ginnt der im Pregruww bekanntgegebene»
WanlrechtSfardrr,innen dmziibereiten Die Rsaieruna wird eine
uwfaNende Amnestie erlösten Dem aus den freien Sewerffchaften
der soeialdemafraiischen Partei und der unabhängigen Sonakdemo.'
krrtie bm-nstnen Ardestsai-sschuß hat sich General tz. Sbbing.
b a u S mit dem OMsterlorp? zur Durchs,ibrnnader erforderlichen
Maßnabmen stir die « usicchterhaltung der Ssfentlichen Sicherheit
zur Bersugun? gestellt.

Absetzung de, Großherzoq , von Oldenburg.
W. D.-K. Hamburg. 1i . Nov. Der Arbeiter- nnd Solbaten-

rert meldet folgenden Fnnkspruch au« Wilhelmshaven: Der
Großherzog von Oldenburg ist abgesetzt worden.

Thronverzicht anch in Reust.
W. T.-B. Ger», 11. Nov. lDrahtbericht.) Fürst

Heinrich XXVll . j. L. sprach für fich und sein Haus de«
R e r z , cht auf den Thron au«.

Aufrufe der neuen Regierung.
'£ ,5 ? *' 1 * * ■ , "m "

BoikSgeuoffen!
Der hrntigr Tug bat die Befreiung de « BolkeS

»Vl ,n L ' L De , Kaiser hat abgrdankt, sein ältester Sohn
ans den Thron verzichtet. Die soziakdrmokrottschr Partei ha«
die Regierung übernommen und der unabhängigen sazial-
demokrat,scheu Partei den Eintritt in di» Regier««, aus de«
Hoden voller Gleichlwrrchtignng angrboten. Dir neue Regie.
r»n, wird sich für dir Wahl einer k» nftit » tirendrn
5 ? *' " " sammln,,,  organisieren , an der alle
* >er - ll I a b re  alten Bürger beider Geschlechter mit voll,
»ommrn gleichrn Rechten trilnrtzme» werde«. Sie wird sodann
hrr Machtbefugniff, in tzzo HSntz« tz« «gWMK« 1r«tu»« de«

Der neue Kanzler an die B Horden nnd Beamten.
W. T.-B. Berlin , g. Nov. lNmtlich ) Neichskanzler Ebert

vrröffenllicht folgenden Aufruf:
Aufruf?

Die neue Regierung ha» die Führnng der Ge»
schäfte  übernommen, »n>da? deutsche Bolk vor Bürgerkrieg
nnd Hungersnot zu bewahren und seine berechtigtenForde¬
rungen auf Selbstbestimmung  durchzufetien . Diese
Aufgabe kann sie nur erfü'len, wenn alle Behörden und
Be amten in Stadt und Land  ihr hilfreiche Hand
leisten. Ich weiß, daß r« vielen schwer werden wird, mit de»
neurn Männern ,« arbeiten, die da« Reich zu leiten über¬
nommen haben» aber ich avn.'lliere an ihre Liebe zu
unserem Bolf.  Ein - lersaaen der Organisation in dieser
schweren Stunde würde Drutschland der Anarchie  und dem
schrecklichsten Elend auSlirfeen. Helft  als » dem Vaterland
durch furchtlose und unnerdrosiene Weiterarbeit, ein jeder aus
seinem Poste-,, bis dir Stunde »er Ablösung gekommen ist.

Berlin, de» v. November i 'lid.
Der NeichSkanzleri(Gez.) 8hört.

Zur B 'ldunK einer gemeinsamen
sozialistischen Regierung.

Verhandlungen zwischen de« soz?aldemorratifchen
Partei n»«d der unabhZnasaen Soz 'aldemokv"tie.

B. A.  Berlin , 11. Nov. (fSi% Drahtbericht , zh.) Die Ber-
handlunoen zwischen der si-»i-r!dewokrot' schen Partei und der
unabhängigen Sozialdemokratie zwecks Bildung einer ge¬
meinsamen Regierung  sind soeben zum Abschluß ge¬
langt . Die Bedingungen der unabhängigen Sozialdemokratie
sind: DaS Kabinetl dar- nur auß Sozialdemokraten
zusammengesetzt sein, die als B o l kS ko m m , s s a re g l e i ch-
berechtigt  nebeneinander stehe,,. Für die Fachminister
gilt diese Beschränkung nicht. Sie sind nur technische Gehilfen
des entscheidenden Kabinetts . Jedem  von ihnen werden
zwei Mitglieder der sozialdemokratischenParteien mit gleichen
Rechten zur Seite gestellt; aus ieder Partei einer , Äne
Fristbestimmung wird an den Eintritt der unabhängigen
Sozialdemokraten in d«e, Ka' in-tt , in das jede Partei drei
Mitglieder entsendet, nicht ,»knüpft Ti » politische Ge¬
walt  liegt in den Händen der Arbeiter , und Soldatenräte,
die zu einer Vollversammlung  aus dem ganzen Reich
alsbald ejnzubSrufen sind. Dir Fr, -ge der konstituieren¬
den Versammlung  wird erst bei einer Konsplidieruna
der durch die Revolution geschaffenen Zustände aktuell und soll
deshalb spätrer Erörterung vor' ebalten bleiben. Für den
Fall der Annahme dieser Brding 'inqen haben die Unab¬
hängigen ibre Miralieder Haase . Dittmann und Barth
in das Kabinett delegiert. Die soiialdemokratische Partei hat
diese Bedingungen angenommen,  worauf die unab¬
hängige sozialdemokratisckLP,rtei ihre Zustimmung zum
Grntritt in das Kabinett erklärte

Der 2. Tag der Revolution m Berlin.
Das minmehr , wie grmelder. unter sozialdemo¬

kratischer  Leitung stehende Wokfksche Telegraphen-
BP rea  u berichtet aus Be rl i n , 10, Nov.: Der zweite Tag
der Revolution verlief in Berlin verhältnismäßig ruhig. Noch
immer sind die Straßen voll Menschen, die d«e freudige Er¬
regung aus den Häusern treibt . Aber die Stimmung  ist
schon etwas temverierrer.  was b- r Wiederkehr geord¬
neter Zustande außerordentlich zustatten kommen wird . Die
Umzüge und Rundfahrten  der siegreichen Soldaten
und Arbeiter haben aufgehärt . Die Aufforderung des Reichs¬
kanzlers . die Straße zu verlasien, die Bitte der verschiedenen
Lstrsschüsse. d,e Versorgung mit Nahrungsmitteln nicht zu er¬
schweren, haben ausgezeichnet gewirkt, ein Beweis , wie fest
d« neue Volksregierung schon am zniesten Tag im Ver¬
trau - n einer ungeheuren Majorität wurzelt . Jeder fühlt,
daß nun alles darauf ankommt. difRevolution zu festigen
und daß mit der Arbeit zum Neuaufbau  unseres Lehens
sofort begonnen werden muß. Alle wißen , wie schwer es sein
wird , mitten in der gewaltigen Demobilisierung,
ine uns bevorstrht. die« zu tun . Aber es muß ges.-hehen, und
deswegen wird es geschehen Die Lage qestattet keine Störung
im Stadt - und Personenv - efehr und keinen Streif in lebens¬
wichtigen Betrieb -n. wie es beute der Arbeiter » und Soldaten-
rat anSdrücklich verkündet hat . Im Grunde geht die Arbeit
auch bereits weiter . Die Wehlen der Vertrauensmänner
haben die Arbeiter und Soldaten am Vormittag beschäftigt,
so daß den ganzen Tag nichl mehr und nicht andere Menschen
auf der Straße waren als jeden Sonntag m Berlin . Aber
mic hat sich alles verändert . Die Soldaten sind wieder
Menschen , frei von dem entehrenden Zwang,
der besonders für das Straßenleben für Berlin besondere Be¬
stimmungen mit sich gebracht hatte. Die P o l i z e l ist zurück¬
gezogen. Für die Ordnung ' sorgen Soldaten und Matrosen,
denen ,,ch alle ftigen. Pie Menschenmass-en werde,, muster,
gültig geleitet , die notwendigen Absperrungen streng, aber
ohne ,eben Polizeibochmut durchgefiibrt und mit Geduld halten
die Soldaten auf den ihnen angewiesenen Post«,, aus . obwohl
sie mckt mehr unter dem Zwang des Reglements stehen. So
konnte alle» in Ruhe verlaufen , wenn nicht einige königs-
treue Offiziere  mit ihrer Schießerei  fortfahren
wurden , die da« Leben und die Freiheit des Volke« verbreche-
risch bedrohen. Nock, bis ' vät in die Nackt sielen in der Gegend
des Reichstags  Schüsse , die heute früh Uhr wieder
auflebten . Im übrigen ist zu hoffen daß die Munition dieser
Attentäter auf d,e Freiheit des Volkes bald ausgehen wird.
Der Arbeiter - und Soldatenrat ist nunmehr tvnstttuirrt.
Die Leitung kommt ,n feste Hände. B'ireauk und Unteraus,
schuffe entstehen und dir Aufgaben wachsen stündlich. Da
alles bisher so wunderbar gegangen, wird eö wohl auch weiter
so geben. D»? deutsche Bett h«t in diekom Kriege viel ge¬
duldet und viel geleistet. Alles deutet daraus hin. daß sei-w
größt«  8 ^ 1111111, {« « wahrer Steg , die- uw ftMfrtr

An die Arbeiter - und Eoldatenräte.
Das Volk muß  verkiungern . wenn die  Bah

tranSvortr gestört werden. DaS aeichieksi aber durch
jeden GHnariff  von «inuständigen Stellen in d.-»
Bghubetrieb und die Bahnvcr- 'altun?. Grstsrn sind cm
verschiedenen Orten von Arbettr-r- und Zoldatenröten
solche Eingriffe vorgenommen wurde-,>. , »1. in den Be-
trieb von Rangicrbahnhöfenund tn dir ji-a!i-->isilu.''lng
der Bahnstationen. Das darf nicht wiedsr vv:teiiii,i«nl
Wiederholungen müssen zur Arbeitsvenneiiierunn unie-rcr
braven Eisenbahner und zum Sti2sia .nL jedes seikMt «,
BahnverkebrS führen,

Berlin,  den 10. November 1918.
_ Ebert.

Der Tagesbericht vom 10. November.
W. T.-B. Große« Hauptquartier, 10. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Ärirasschanvlatz.
Zwischen der Schelde und der Maas  ist der Feind

sesi-ern unserer Bewegung «ker Bonsec-Leuze-St . Ghislein»
Maubeuge -Trelon und über die Sormonne westlich von Ebarle.
Visse gefolgt: Auf den östlichen Maashöhen und in der Eben«
Woeuvre wurden mehrfache Vorstöße der Alnerikanec abgs-
wjxsen. Der Erste Geueralauartiermeister : Gräne  r.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Bewegung kn Wiesbaden.

Die Vertteter derjenigen Parteien , die hier zunächst iu
die große politische Bewegung eiiigctreten sind, die Sozial,
demokrati«  und die unabhängigen Sozialdemokraten,
waren am Samstagnachmittag zu genieinsamer Sitzung zu»
sammenyetrcten , haben sich wieder vereinigt  und d>«
Streitart begraben. Gleichzeitig wurden di« Vertreter für dea
Arbeiterrat , von jeder Richtung « l:t, nominiert . Daraus fand
«ine Sitzung mit dem Soldatenrat statt, in. welch«! das qemein»
same Vorgehen besprochci' und Richtlinien dafür ausgestellt
wurden . Die für Samstagabend von den „Unabhängigen " ist
das „GewerkschccktShous" einberufene Versammlung  hatte
einon so starken Zuspruch zu verzeichnen, daß eine zweite Ver¬
sammlung in der „Wartburg " veranstaltet werden mußte . Di«
erster? Versammlung wurde :n sttmmunasvoller Weise durch
einen sshvrgesang de» ..Brbe' trrqesangvrreins " eröffnet, war-
au-f der .Vorsitzende GAbnrr die Versammelten in einer kurzen
Ansprache begrüßte . ReichstagSabgeordnctrr Raute  lEilen»
bürg) sprach über „W-eltfriede und werktätige Bevölkerung".
Bezüglich dessen, was den Matrosenou -fstand in Kiel veranlaßt
habe, wußte er mitzuteilen , daß, nachdem der Marinrkomman-
darrt von den zu erwartenden schweren Waffenst:llsta»dS-
bedingungen der Entente Kenntnis erhalten , er der Flotte Be¬
fehl gegeben Hecke, auszulausen , um der englischen Flotte an
der englischen Küste eine Seeschlacht zu liefern . Gegen diesen
Bofehl, durch dessen AuKsuhrung die Kriegslage keineswegs
habe geändert werden können, der aber bestimmt Tausenden
von wackeren Seeleuten das Leben gekostet haben würde. Hube
sich die Bewegung der Matrosen gerichtet. Im weiteren ging
der Redner des näheren aus die Berichte der Heerrsverwattung
ein. durch die Nicht nur die östen-tliche Meinung , sondern srkbst
die Regierung irregefübrt worden sei. Vielfach seien vorder
FrisdenSmügllchi-iten geboten worden, die ober an dem Land¬
hunger gewisser maßgebender Kreise gescheitert seien. Noch
heute gebe es unbegreiflicherweise Leute, die der Ansicht seien,
daß unter Umständen der Krieg fortgesetzt werden müsse. Zum
Schluß kam der Redner aus dir Polksregierung zu sprechen,
von der er nichts tveniger als erbagt sei. Die Regierung lass«
demokratische Taten vermissen. DaS Ziel , da» man erstiebe,
sei die soziale Republik. — Als zweiter Redner trat »ein Mit¬
glied des Soldatenrats aus, welcher von der dringenden Not-
Uendigkeit sprach, die Ordnung  unter allen Umständen auf¬
recht zu eicha-ltew, und Nelcher dringend vor Moradeuren warnte,
hieGelogenheiten. wie die sich ihnen jetzt bietenden, gerne benutz¬
ten. um im trüben zu fischen. — Endlich erschien ein A bae»
ordneter der Marine  aus Kiel aus dem Plan , weicher
Ausichluß über die Beweaung im Land und über d,e Kieler
Porqäng gack. In Wilckelmsckaven sei nickt ei n Sckuß ge¬
fallen Alles hacke sich dort in glattester Weise erledigen lassen.
Viel» Marineoffiziere hätten » re Bereitschaft erklärt , sich der
neuen Regierung zur Verfügung zu stellen. — Eudl ch sprach
noch namens der alten sozialdemokratischen Partei deren Mit¬
glied Dsdenhasf . welcher jedermann zur MHarbeit an dem
Aushau de« Neuen »usries und ebenfall» dringend vor Unbe-
scnnenlwiien warnt « Zum Schluß wunden di« Name« der
Mitglieder de § Arbeiterrots  bekanntgegecken und
diese in ihren Mandolen bestätigt. Es sind das : Von der
soziakden'okratischen Partei ; Stadtverordneter Haese, Dvden-
hosf, Stadtverordneter Bauer , Lieser, Bischofs. Stadtverord¬
neter Dietrich, Becktel unck Kt-ssel, "cm den Unabhängigen : j
Lstwold, Henrich. Adam, Zweicklie», Best, Knipp, Dressier und
Gübner . Di« Versammlung in der „Wartburg " wurde vom
Stadtverordneten Bauer mit einer Ansprache eröffnet und ge¬
leitet . Auch h,er erschien Adgeordneter Raute , um dasselbe
Mema wie im „GeroerkschastrhauS" zu behandeln. Beide Per - ;
fammlungen Verliesen rn völliger Ruhe und Ordnung , die auch
die nach vielen Hunderten zählenden Teilnehmer aus dem
Na ĥbaiiseweg bewahrten.

< Der S o n n t a g war ein bewegter Tag . Da » freundliche
klar? Wetter — möge es eine gute Vorbedeutung für die Sich-
Wicklung der Dinge sein - » batte bereits in den Vormittag »,
stunden einen sehr leckckeften Verkehr aus den Straßen be¬
wirkt. Um 10 Uhr hielten der Arbrite .r - und Sol . j
baten rat  in den Diensträumen de» Garnisonkommandos
die erste gemeinsame Sitzung  ack. um sich über da»
Zusammenarbeiten uwd die zunächst zu uniernehmenden
Schritte zu einigen. Es wurde ein Aktionsausschuß,
bestehend aus : Leutnant Sch litt , der zum Komma « ,
d a n t e n des Stadt - «nd Landkreises Wiesbaden bestellt
wurde , Sergeant Lindig und Matrose Spies al« Vorsitzende
deK SoldatenratS , Sladtckervrdncter Otto Haese und Franz .
Gobner als Vorsitzende des Arbeit errat « gebildet. Dieser Au»,
kchi-ß setzte sich alSbald mit den in Erbenckeim liegende«
5 ^ ? ^ ' ^ ' ^ danz « rwagentruppen  in Verbindung,
die ,ofort stch dem hiesigen Soldatenrat anscklossen und Vertte-
ter in diesen entsandten , auch sogleich 100 Mann für den Ord-
nungSdienst zur Verfügung stellten. Die Aufrechterbal-
tungderRuhe undOrdnuna  übernahm der Soldaten-
rat , der sich in einem A u f r u s an die Bevölkerung wendet in
dem vor allen Dingen die Nottvendigkeit der Ausr eckt erhol-
tung der Rübe und Ordnung betont wird . In Anbetracht der
Tatsache, daß di» Bevölkerung bisher mustermiltige Ordnung
und Ruhr bewahrt bat. konnte von Maßnahmen , wie sie in
Homburg und anderen Städten yetrosfen werden mußten . Ab-
stanck genommen werden. Es wird auch weiter erwartet , daß
die VepSlkrrnwg hier R:--w bewahrt und so der Arbeiter - und
Soldatenrat der Norwenck'.gkcit Überhocken wird, einschneidende
Maßnahmen zu troffen, die da« WustjchaftÄstbonsehr ßad be»

1



tfa gaa . Montag, 11. November IMS. Wiesbadener Tagblatt. M»end.A«Sgal»e. Srfte« Blatt, « rite 3.
, W * Fortschrittliche votk « parret hatte auf

u Uhr ve-mittags ibpe Perrteigeuosien in da« Turnerheim an
»er Tchwalbacher Straße zirs-rmmenderusen zwecks Stellung,
»ahmt zu den heutigen VeühAtnisien. Geheimer Justizrat Dr.
VIbertt  betonte in seiner Eröffnungsansprache , daß di«
Partei sich der Verpflichtung, auch ihrerseits auf hie Gestaltung
der KffeirtllchenZ>stänke im Ginne ihrer Ideal « hinzmvirlrn.
tetneswegS zu er,tzi«hen gewillt sei. und daß man sich von
Partei wegen erboten halbe nicht nur 8 Mitglieder der Parten
dr den Arbeiterrat zu entsenden, sondern auch Kraue » zur
Brt* < im öffentlichen Interesse zur Verfügung zu stellen. Ln»
mittelbar vor der Versammlung war ein« Deputation zum
vkdeirerrat entsandt worden, um sich den Entscheid aus dieser
Anerbieten zu holen, und man ist von einem der Herren dahin
befchieden worden, daß man doS Anerbieten zwar freudig be-
»nche. daß aber ein« endgültig« Stellungnahme erst in einigen
Togen erfolgen könne. In Berlin nämlich feien di« Verhält¬
nisse noch nicht vollständig geklärt. Rektor B r « i d e n st e i n er¬
örterte in einem kurzen Vortrag d>« politische Lage sowie dl«
Verhältnisse, welche zu ihr geführt Hoden. Di« Partei sei ge¬
willt . sich mit ganzer Kraft an der Neugestaltung des Staats
|u beteiligen und z>> diesem Behuf zunächst die Wahldewegung
tn . di« Hand -n, nehmen. Zum Schluß wurde die seitherige
Tätigke't des Parteivorstands gebilligt und dies« mit Auftrag
versehen, gegebenenfalls die drei Parteigenossen zu bestimmen,
welche in den Arbeiterrat entsandt werden sollten. Geh. Rat
Dr . Albert» schloß die recht gut besuchte Versammlung mit
einem Hoch auf das freie Deutschland. — Der Posten vor der
Feuem »ache ist eingezogen und vor dem PolizeidirektionS<
gebäubr steht ein neuer Posten, welcher vom Soldatenrat ge- V
stellt wird. Sämtliche Beamte  führen ihre Dienstgeschäfte
fort . Im Polizr 'direktionsgebäud « har der Eoldatenrat die
Wache bezogen und auch der äußere Pi^ izeidienst ist an seineSuuftionäre übergegangen. Sonst arbeiten Polizei  undoldotenret Hand in Hand. Auf dem Rathaus  ist äußer,
lich all«« beim alten geblieben. Heute vormittag fand im
NagistratSsipungSzimmer «ine Konferenz der Vertreter der
Et «du >erwaltung mit Vertretern des Arbeiter » und Soldaten-
rats statt. Der letztere hot sich mit der König !. Regie,
r » n g in Verbindung gesetzt, um von ihr zu erfahren , ob sie
sich für die Weiterarbeit zur Verftigung stelle. Daraufhin fand
heute vormittag ein« Konferenz von Vertretern deS Rots mit
den Leitern der Regierung , Regierungspräsident v. Rtelster
und Oberreaicrungsrat Dpringorum . sowie allen AbteilungS-
dirigenlen . statt. In dieser Besprechung hat Präsident von
Meister unter Hinweis auf den Aufruf de« Reichskanzlers
Vcm 6. d. M. en die Beamtenschaft, auS Liebe znm Volk >hre
Dienst« weiter zu tun . die Kroge dr» Rat » bejaht. Infolge-
besten wind die König!. Regierung Wiesbaden und alle ihr
unterstellten Behörden >m Sinn « der Aufrechterholtung der
Ordnung und vor allen Dingen der Sicherung der
Lebensmittelversorgung  weiter arbeiten . Geheimer
Regieningsrat Dröge und Bürgermeister Travers weilten be¬
reit « gestern und beute in Kranksurt a. M.. um dort die
Weiterveisorgung Wiesbadens und des übrigen Bezirks sicher»
Ausiellen. — Der Aktionsausschuß hat am Samstagabend die
politischen Akten  der Pelizeidirektion beschlagnahmt
und bas Post . , Telegraphen - und Telephonamt
unter seine Kontrolle gestellt.

In den Nachm ittagsstunöen des Sonntags drängte sich
eine ungeheure Menschenmenge durch die Hauptverkehrs¬

straßen . namentlich die Lang- und die Kirchgafle. In dies«
Massen, die übrigens eine musterhafte Ruhe und Ordnuna be»
obachteten, fuhr um 4 Uhr die Meldung über die Waffenstill - !
standSverHandlungen wi» eine Bombe. D >« Spannung , unter!
der man di« letzten Tage gelitten , fand ihre Lösung, der Sin-
druck aber war niederschmetternd, eine solche Demütigung batte
man von dem Hochmut unserer Feinde denn doch nickt erwar¬
tet. Bestürzuna und Schmerz malten sich auf vielen Gesichtern,
und vor grimmiger Wat über diese wahnwitzigen Zumutungen
wußte mancher nicht, was er sagen sollte. Um di« Extrablätter
riß sich die Meng«, viele Tausende wurden davon abgesetzt. —
Heute nachmittag 3 Uhr hatte der Arbeiter - und Dolbatenrat
auf dem MarltPlah eine Volkskundgebung  veranstaltet,
bei der Redner des Rat » informatorische Mitteilungen
machten. _ o.

— Fortschrittlich« Ba'.kspaitel. Die Porteifteundr treffen sich
Dienstagabend8 Uhr in» „Noten Haus*, Kirchgasse, Es wird zahl-
reiche Beteiligung erwaitet.

— Dir städtische Wrinlrse naht ihrem Ende. Sie hat
immerhin einen halben  Normal -Herbst ergeben und das
Mostgewichterbebt sich bi» zu 88 Grad nach Oechsle.

— 8-Nhr>Ladenschkuß. Die Inhaber der LeSerhcmblungen
find dahin übereingekommen, ihre GefchaftSlokale von heute
Montag ab um f Ubr abends zu ichliet-er,.

— Personal Racknickiten Dem Hcupt'christlntcr der Berliner
Abteilung des „Bietbodener Tagblatts* Theodor Wcldert  von
hier, wurd« dar Lerbieiistkrtu, stir Kriegshilse verlichm.

Dorberlchtr über Kunst , Bortrlgr und Berrnandtea.
* KSnlglich, Schauspiel«. Heute Montag gelangt statt der an,

gekündigteu Bcrstcllvng„Die Bram von Messina" SiullrrZ Trauer,
spiel „Kabale und Liede >Ab, <7) zur Aulsübning, Beginn 6s4 Uhr.

* Res deuz-Theater. Montag, den 11. November: „Das .' ton,
zrrt*. Tteiisrag. den 12.: „Krauchen streikt*. Mittwoch, den >3,.

i nachmittags4 Ubr „Die spanische Fliege". Abends 7 Uhr: „Blau¬
stes *. Drnnrrstag, den 14.: F̂rauchen streikt". Freitag, den >5.:
„Monn iw Frühling der Holunder . . .*. Samstag, den 16., Neu¬
beit. „Die jungen Mätchin*. Schwank in 8 Akten von Alexander
Engel und Hans Catzman».

Aus Provinz und Nachbarschaft. ,
Ti« Sotdatenrat-Bewegunz.

m Bingen. JO. Nov Gestern konnte man in Bingen bereits
Soldaten ohne Achsclstücke und Kokarden, verletzen mit roten Al»,
Zeichen, lrhrn, Lbgesebeu ton begi herauSsorderndr» Benehmen
'.ngendlicher und stichiger Elemente, die aber nicht zahlreich aus-
traten, hat sich nichts ereignet. Die Binger Flokbatterie ist dem
Eoldatenrat Fianksurt a. M unnrsulll worden. Sie hat angeblich
die Kokarden abgelegt. Zur Düsrechterhaltung dar Ordnung wurd:
«ine B ü r g e r >" ch r gegründet, die mit der Polizei zusammen die
erforderliche» Mnstnabmen durchführt. Der Swütoerwaltn ig gingen
Anträge zu, die zur Bildung eine? Ernäheung-beirates und zur Er.
gänzung und Erweiterung der Stadirerordiiet-m.Versammlung aus.
lerdrrn, damit oll« Schichten der Bevölkerung an der Verwaltung
tailnebmen können.

tn. Kreuznach, 10. Rov. Ein Soldatenrat  ist hier ge.
bildet worden Es wurde durch Maueranschlagzur Ruhe ausge-
srrdert. 2Jfit Hilfe des Gc'verkschastslartcllä wird die Ruhr auf-
recht erhalten. Di« Wirtschafte» sind geschlosten worden.

*
ht- DormS, 10. Nov. Bei einem Streu rrstach  aus offener

Strotze der Aisöbrige Arbeiter Ludwig Reinhardt seinen eigenen
Vater,  den kt jährige» Maurer Franz Reinhardt. Der Täter
stellte sich selbst der Polrzei.

Hantiefsteil,
Die Berliner Börse geschlossen.

$ Berlin . 11. Nov (Drshttorieht .) Um 10 Uhr vor-
jmttftsrs tut der Berliner Börsenvorstand zusammen . Nachkurzer Beratung wurde beschlossen, die Börse bis auf
weiteres  Beschlossen zu Italien.

Schiffahrt
* Generaldirektor Ballin t Hamburg.  9 . Not.

Oeneraidlrcktoi Ballin von der Hamburg - Amerika'
Li  n l e erlitt gestern nachndttag einen Schlaganfall . Er
jst heute mitlan 1 Uhr gestorben . Als Sohn eines kleinen
Hamburger Heeders am 15. August 1827 geboren , war
Albert Ballin nach Vollendung seiner kaufmännischen
Lehrzeit nach England gegangen, wo sich ihm die Maß-
Stäbe für Welthandel und Weltverkehr bildeten . Nach
seiner Rückkehr nach Deutschland trat er als Passageagent,
später als Chef des Passagierdienstes in die Hamburger
Curo-LJbie ein . die damals einen Katenkrieg gegen die
älteste Hamburger Amerika -Reederei , die Hamburg -Ameri¬
kanische Ptdcetfalirt-A.-G., kehrte. Pas Ergebnis dieses
Kampfes , der Pallii : schon damals nicht nur als den be¬
deutenden Organisator , sondern als den großen Taktiker
zeigte , war für ihn ein  durchschlagender Erfolg auf sach¬
lichem und persönlichen » Gebiet Die Caro-Linie wurde
dann von der Hamhurg -Amerika -Linie übernommen und
Ballin selbst trat in die Direktion der Hamburg -Amerika-
I .inie ein . deren Generaldirektor er später wurde . Er schul
dann in seiner neuen Tätigkeit eine Kombination von
Fracht - n n d Person enschilfabrtsunter-
nehmen,  wie sie sonst nirgends in der Welt erreicht
worden ist . Es ist ihm gelungen , die großen S5hifiahrts-
f'esellscl'-after der Welt in sogenannte „Pools " zu ver¬
einigen . die bei aller Erhaltung der Individualität , der Ver¬
kehrs - und Expansionspolitik der einzelnen Unterneh¬
mungen doch eineu ruinösen Wettbewerb verhinderten.
Als schließlich Bsllin eher kurz vor dem Kriege erkannte,
daß die zunehmender , nationalistischen Gegensätze in der
Welt die Grundlagen , auf denen jene ..Pools - geruht natteo.
zu untergraben dich ton. trug er keinen Augenblick Be¬
denken . sie preisz.ugeben una statt ihrer eine festere und
straffere Konsolidierung der deutshen Schiffahrt durch den
7usammensehluL stirer beiden Snitzen. der Haoag und de«
Norddeutschen Llovd, zu einer Interessengemeinschaft
Uerbeizulühren

Wettervoraussage für Dienstag, 12. Novbr. 1913
von dev Meteorolo*. Abteilung des PhysikaL Verein* za.  Frankfurt tu  ü-

Meist bewölkt , noch trocken , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 11. November.
Piebrleh Pegel: 0.90 m gegen 0.96 am gestrigen VormittagCstiK . <w . , <oe ,Csub
Main«

1.82 .
0.14 «

1.36
0.16

Die Al' cnö-Attsgab : umfaßt 4 Seiten.
Hauptlchetftleiter: A. Hegery - rst.

verantwortlich für Settartikel und poliltfche Nachrichten: >. HegertzoeN,
für  den Unterhalrungsieil: B. o. Nauendorf: für  den lokalenu. orooli».
flillen Teil und Iderichtelaal: T. Losacker: für  den Hundel»l«il : W. Etzg
für di« Anzeigen und Mellamen: H» Dorn auf,  fünulich in «Nierbaden.

Drucku. Verlag der L. S ch»U«n d er g'ichen Hof buchdruckerei in ltUl->»dat>»»
Sprechstunde der kchriftleituna 12 di» I Udr.

Die ZWeme für 1919
aon den als Sicher!eif für Lieferungen, Straßen
baukosten usw., bei der Stadtl.auplkasse hinter
legten Wertpapieren können vom 11. November
ab von den Empfangsberechtigten vormittag!
von 8'/, bis 12% Uhr . Zimmer 2, Schalter 8
tn Empfang genommen werden. F430

, Wiesbaden , den 8. November 1918.
_ Stadlhauptkasse.

Freitag, 15. November 1918;abends 77*Uhr
Im großen Saal der Kasina-Gesellschaft,

Friedrichstraße 22.
Unter der Schirmherrschaft der Frau
Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen.

Feldgraue-Spiele
2 . Abend.

Mitwirkende:
Die Damen <:

Frau Mara Friedfeldt, Königliche
Hofopemsängerin

Frau Annie Hans-Zoepffel, Königliche
Hofoperasängerin

Fräulein Hüde Lind, Deutsches Theater,
Hannover.

Die Herren:
Max Grünberg, Großherzogi. Hofschau¬

spieler, Mannheim
Fritz Llnn, Stadttheater , Mainz
Rieh. v. Schenck, Kgl. Hofopernsänger,

Frankfurt a. AL
Ludwig Schmitz, Großherzogi. Hofschan-

spieler, Mannheim
Gustel Rothe, Schauspielhaus,

Frankfurt a. AL
Walter Taatz , Großherz . Hofschauspieler,

Mannh eim.
Am Flügel : Herr Julius Ernsthaft.

Gesamtleitung:
Herr Gustav Jacoby

Großherzogi. Bad , Hofschauspieler.

Proiofl ilor PlöfTO* Mk. 8^—, Hk . 8.—, Mk. L —,ilsloB Qel riauD. Mk.2̂ 0(sftmtL numeriert).
\ Vorverkauf bei Born & Schottenfels , Schottenfelft,

i L.  Engel . L. Rettenmayer . Fö78
^Och OOG»ch>OchchOchOOO» chOchO» » OO« » » OO» «

Kohl en - Sp ar er Mmmeii-WeLiliss
Jga ..

D«R. G. ML
garantiert ein « Kohlenersparnis bis 50 %.

Ohne bauliche Aenderun « In Jeden Herd , Oien and
Wascbhessel ln längstens einer Stunde einzabauen.

Vorzüge:
1) Vollständige Ausnützung der Heizgase durch Rauch - und Ruß¬

verbrennung.
3) Schnellste und glelchmässigste Erhitzung der ganzen Herd¬

platte ; auch die seitliche liW dem Bratofen liegende Herd
platte wird derart erhitzt , dass man darauf kochen kann.

Inserate in allen
Zeitung . H. Gietz,

(n. Hauptpost).

4) Grossartige Koch- und Backwirkung.
4) Schonung der Herdplatten.
5) Koks kann nunmehr in jedem Herd vorteilhaft verfeuert werden.
Von Udt . Hoc hbauämtern . sowie von vielen behördlichen und

privaten Baushaltnnaen durch einsrehende Versuche geprüft und glänzend
begutachtet . —- Besichtigung und Prospekte frei.

Jacob Cramer , Wiesbaden
Schlosserei , 24 . Telephon  3443.

Moderne Photographie
Ad. Kleber

Fernruf 3375. Kirchgasse JJ.

Weihnachtsaufträge schon jetzt erbeten.
Vergrößerungen nach jedem Bilde bei billiger Berechnung,

Photoskizzen auf Postkarten in moderner Ausführung.
Geöffnet an Wochentagen ununterbrochen von morgens 8 Uhr bi9

;,7 Uhr abends, Sonntags gesetzlich von YzlO—2 Uhr.

WÄchch unD Ifoiolj,
ioträ MW, UM uni)Sotten

liefert frei Hans
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße 2.

Trirphon « r. 84._ 1184

bereitet man aus Biostahl.
Paket 2.50 Mk. -

tzauvtuieberlage: Lchützenbof-
«potfr fr, Langgasse U . 1091

Wärmflaschen
schwer verzinkt

Warmkrüge
ringet wsfen.

Südkaufhaus
Ecke Moritz-

« >d Gerichtstrochr.

1710
ift die Summer der

tt l"
Mittelktrasie 3.

an der Lananalle.
cefomen oll » schnell und

Mjsi-l
KrienStnvaliden.

I-rsm»rss
noch vortellb . ebz, Drog.
M»eknS. SaimnSftj '. 25.

Allabendlich 8 Uhr
der vollständig neue glänzende

Riesen -Spielplan
u. a. :

„Die Todesschaukel 1*
Fschvs Jrtcby

der bedeutendste süddeutsche Humorist,
Emil Merkel

der bestbekannte Mimiker u. Komponisten-
y darsteiler,

Ku- Ka-Di & Partner
der Gold-Mephisto

und die übrigen erstklassigen Kunstkräfte.

OsramWattlampen
Flarlr Luisenstrafle 44 ,nebenResidenz-
F Theater . Telephon 747.

Palast-Kabarett
im

Vergnugungs - Palast
Gross -Wiesbaden

Dotzhetmer Str. 19. Fernruf 810.
Spielplan vom —15. November 1918.

Keks Melier , Operetten - Sängerin.
Oolopes Mollwitz , Verwandlungs - Tänzo.
'Lotte Farrar , Stimmungs - Lieder.
4 Malmström ’* Zwerge.
Lissy Ruder , Symbolische Tänze.
Max u. Greti Koerper , Oberbayr . Typen.
2 Tondis , Musikalische Neuheit.
Gyn Matten , die bekannte Rezitatorin.

Anfang 9 Uhr,

Sofort zu verkaufen.
Vom Magistrat srmgegeben: 1 kosa 95 Mk.» Chalsr-
longue 75. 95. 125 Mk.. Nollpult M« Mk., ein. und
zweitürige lack. Aleiderschräuke 45—12Y Mk.. einzeln«
Ltühle, Epl grl, Regulator und kleine Haushaiigegerv-
stände billigst. Fritz Tarmstadl , Franlenslr . 25.

gegen bar
zu kaufen gesucht.

Wagner , Bleichsrraße 13,
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fAintlltze Hipp1
Bekanntmackiuna.

Am Mittwoch. 13. Nov..
»ormittirqS 1V Ubr. soll
aus hiesigem Güterbahn¬
hof Wiesbaden iWeftb.)

1 Waaen Weißkraut
(5660 Kg.) öffentlich an
den Meistbietenden gegen
'ofortige Barzahlung ver-
vcrk. werden. Westbabnhof.

Bekanntmachnnq.
Oesfentliche Erinnerung
weiten Einzahluna von

Gemeindeabgaben.
An die Einzahlung , der

rückständigen Gemeinde¬
steuern, sowie der sonstigen
Gemeindeabgaben , insbe¬
sondere Holzgeld und
Wassergeld. wird hiermit
öffentlich erinnert . Es
wird gebeten, die Ein¬
zahlung bis 12. November
1018 bei der Gemeinde-
kaffe hierselbft zu bewirken
oder durch Ueberweisung
auf Postscheck - Konto
Nr . 8287 oder Einzahlung
auf Konto Nr . 557 bei der
Nassausschen Landesbank.

Weitere Mahnung er¬
geht nicht. Für den Fall
der Nichtbeachtung unserer
öffentlichen Mahnung wird
mit der Pfändung am
13. November 1018 be¬
gonnen. *
Sonnenberg . 6. 11. 1018.
Der Gemeindevorstand.

Buchelt. Bürgermeister.

^ichtamü.Anzeigen
Mäuschen zu vergiften.
Pertilgungsmittel durch¬

aus zuverlässig. Drogerie
Backe. TaunuSitvake 5.

(markenfrei ) F43C

Pfi ». 30 Pfg.
«WlMMstM

3 Bleichstrabe 3.

Sltronenaroma,
ZNgMWW

«mvfteblt die Flora.
^r .^Burastr

llSlli
wieder eingetzrofsen

Bourbon . Banillestanqen,
rein gezuckerter Weinsekt
„Schloß Vaux ". Parkett-
bodenwachS.

Fritz Henrich,Blücheritr . 24. Xd.  1914.
Gutes Waschmittel

wieder zu hoben. Brübl.
Fried richstraße 37 3. _

lau»  Bodenwach «.
auch Stahllväne «. Stahl¬
schrubber, sehr handlich u.
vorteilhaft . Drog . Backe,
Taunusstrak « 5.

Anzweholz
lein gespalten. Sack 2.50,

Weimer.
äubwia ltr «. Tel. 2014.

Karbolineum.
1» braun , in oröft. Meng,
«bzugeben Drogerie Backe.
Taunn ssttafte  5.

Größter und seltenster
Ausverkauf

Sehr gute Holz- u. Eisen-
Betten , Wafckikom mit u.
ohne Marmorvl .. Sviegel.
Matraben Federb.. Kiff..
Stühle , alles, spottbilligu. freigegeben.

Sei d» Beetramltr . 25.
Folo sreigeaeb Möbel

nn Austr . zu vk.: Speise¬
zimmer . dkl. eich Büfett,
Kredenz. Ausziehtisch. 6
Lederstühle; Herrenzim^
deSgl. Schreibt .. Bücher¬
schrank. Tisch. 4 Lederst..
Lederklnbsesselu. Sofa m.
»r . Mokettbezug. Schlafs
hellnußb.. mit 3t. Sviegel»
schrank. 2 Betten m. Roß¬
haar m.. Daunendeckb. u.
Killen. Waschtisch usw.:
m Mah .: Zierschrcmk mit
reich. Intarf, , Schreibt, m.
Sessel. Tisch u. 2 Stühle
mit Seidenbez.. alles fast
neu . beste Friedensarbeit.
Besicht. Möbellager Pb.
Besser. Taunusstr . 33/35.
niorg.: Wohnung 3. Stock
nacknn 3—5 itn Laden

28 Schwalbacher Str . 23.
Reparaturen

«»k«rt und Ulli«.

Schreiber’sKonservatorium
i Adolf str aSe 6 11 3=

Schirmherrin :
Frau Prinzessin Elisabeth von Schaumbur " -Lippe.

Erste Lehrkräfte (Damen und Herren)
in Klavierspiel , Violine , Violonceli,
sämtliche Blasinstrumente , Laute,
Gesang , Theaterfach (Operu. Schauspiel),
Orchesferspiel,TheoretischeFäcber.
Eintritt jederzeit . — Sprechstd . 11—1 u. ä—6 Uhr.

Pelztgarulfuren
nur neueste Fassons . ■

Umarbeitungen sofort wie neu im Hause.
Maraboutkragen von Mk. 22 .50.

KUSS , Rheinstrasse 43.

Titefspifzen
und Einsätze, Titefkragen

Imitation und Handarbeit.

Conrad Uutpius
Ttlarhtflraße 30 :: Ecke TJeugasse.

1007

MM summet
Herren-, Lpeisezim.- und Rüchciieinrichtungen. Ruqb.°
Büfett , Berttko, Umbaute,!, Bücher- », Klciderjchränke,
Lpiegel schränke, Tische, Stühle, Teppiche, Spiegel, Bilder,
Matratzen und Standuhren liefert in alten Preislagen
»ellager Rosenkranz, MAM 3/4.

chreibmaschinen
kauft und Verkauft

Adolfsallee 35 Doerenkamp Telephon 3003.

Elektr. Kochtöpfe,
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner . 1104
Clnnl # Luisenstr . 44, neben
I ihuIV,  Residenztheater.

Achtung 8
Rolladen-Reparaturen

werden mit ia . Material
fachgemäß ausgefilhvt . 1

Rolladen-Institut Metzgor,.
Mauritiusplatz 3.

300Mk .Belohnung
dem Wiederbringer meiner abhanden gekommenen
jungen hellgrauen Schäferhündin (Lady).

Leide , Seerobenstratze 22. Büro.

hMckMUll
- repariert haltbar

Sedanstraße 11, 2 links.
Reparaturen

für Schreinerarbeiten w.
billigst ausgeführt.

Schreinerei Schwarz.
Roonstraße 13.

werden aereiniat
Ranentbaler Straße 9.

_Mittelbau, :! rechts._

PlWIl-WW
Täglich Aufnahme von

kleinen Patienten.
Mtimelie Heilung
bei H . Schweitzer.

Erstes u. ältestes Spielwaren-
geschäst Wiesbadens

m  Ellenbogengasse 13. —

5direibTÄ“
tenographle , Buchführ.diönsdirift

lehrt auch brieflich
Hemmen , Nengasse 5.

ijpsitü
schm. Seal mit imitiert.
Hermelin , u. schw. mod.
Damenhüte billig zu verk.
bei Frau Gullich, Römer-
berg 9, 1 links.

Zwei eia. Offiz.-Säbel.
2 eia. Inf .-Mützen. bl..
1 photogr. Avvarat 9X12.
Fra mit sämtl -subebör.
1 fass neue Bonelbecke, so¬
wie 1 Kinderwaaen abzua.
bei Schiffer, Rüdesbeimer
Strafte 22. Anzuseben
abends na ch 6 Nbr.

WW. lil
sofort zu verk. Gullich,
Römerbera 9. 1 l.
Ag.KW-UllNWhsn
u. 100 sehr gute Platten,
vvn 3 Mk. an. zusammen
u. einzeln abzug. Seipp,
Eieonorenstraße 7, 2.

SlOUipOflK.
tiefen. Schlafz.. besteh, aus
2 Betten mit Svrungr ..
3t. Rossh.-Matr . u. Keil.
Waschkom mit Marm . u.
Sviegel -Aufsad, 2 Nacht¬
schränkchen mit Marm .-
Platten . 1 Sviegelschrank.
1 Handtuchh., 2 Rohrstühle
itädt . freigeg.) zu verk.

Seivv .,Bertramstr ^ .25 .^
GaSnralamve zn verk.

Stc nzel. S chnlaasse 6.
Starke Eimer

St . 1 Mk. Goldschmidt,
Philippsbergstr .̂ 33, P .^ l.
Mehrere iV Müien

all. Art billig. D. Sivver.
Iieblstrafte ^ l^ Tcl. 4878.
®rillnnten, Wen

Schmucksachrn, Uhren,
Ketten. Service Pokale.
Leuchter. Bestecke. Pfand

Für herrschastt. Haus¬
halt ält . Ehepaares tücht
Alleinmäöchen
oder einfache Stütze ae-
fucht. MonatSfrau vorbd.
Mainzer Strafte 48.
Allein Mädchen
w. kochen kann, zu einz.
Dame znm 1. Dez. gesucht
Wallufer Straße 8, 2._

Tüncher auch Urlauber,
aesucht Paul ». Sckirnken-
dorfstrafte 5.

scheine sankt , u hohen fr.
Geizhals,« erggssell.

Teleoh on 4139._lepoiflie,£flnfet
Borlaaen aller Art aearn
hohen Preis zu kanf. aef.
D. Sivver Riehlftr . 11
Telephon 4878
Suche ein gut erhaltenesPianino

gegen barzu kaufen
Schriftl . Offerten an

Frl . Winter , Taunusstr . 42.
Landhaus(Mio)

Nähe Straßenbahn , in
oder bei Wiesbaden für
einen in Rubestand tret.
böberen Beamten gesucht
lea. 7 Aiminer). Zlng. erb.
durch Gesellschaft

„Heimknltur " .
Wiesbaden Nass. Str . 3.

I!
Rheinstr . 32. TeL3664.

Unterricht
in fremden Sprachen
durch nationale Lehr¬
kräfte , durch welche
rasches u. richtiges Er¬
lernen verbürgt wird.

WM -MklU
auch abdZ.. auch Anfang.,
auch Bealeit . zu Gesang,
Geige. Flöte . Maß , Honor.
Näheres zu erfragen im
Taa bl.-Ler l« . U«

Derieniae.
der die KlaNen'uütze am
Sonntagab . in Erbenheim
an der Straftenbabn auf-
bob. ist erkannt . Bitte um
Rückgabe, andernf . Anz.

Kaulbach.
Blücherstraße 30. 1.

Die beiden
Damen

Hie gestern auf d. Neuen
Schiitzenhaus waren und
50 Mk. wechseln ließen u.
dieselben mit einsteckten,
sind erkannt und werden
gebeten, dieselben auf dem
Neuen Schützenhnus wie¬
der abzugeben, andernfalls
Anzei ge er stattet wird.
verloren Portemonnaie.

r.Knbalt 25 Mk.). aoldm.
Kettcken mit Herz. Da
teures Andenken, aearn a
Belobn abznneb. Petrv.
Hellmundstrafte 25. 2.

4Ü if. Belohnung.
KM . WWMd.
verloren Sonntaanachmitt.
10. November. Olea obiae
Brlobnuna abzuaeben bei
Juwelier Herz. Weber-
aasse.

Berloren
branneS Port .. Inb . 5 M..
auf dem Wege Frankfurt.
Strafte Da teures 'An¬
denken. 10 Mk. Bel. Abz
Wellritzitr afte 29. Reftanr.
Persiäner -Boa
im unteren Dambachtnl
verloren Ab-ua o Bel.
Darnbackital 20. Part ._

Sonntagabend zwifch. 6
n. 7 Nbr auf dem Weae
Wellritzssr.. Hermannftr ..
Kinder-Frbvelz. arau . ver¬
loren. Abzug a. nute R.
Hermannitrafte 28. H. 2.

Kleiner aelber
Affenpinscher

am Sonnabend abbanden
gekommen. Genen ante
Belobnuna abzua . Kaiser-
Friedricki-Rina 80. 3.

CtanLesamtMesbaden
Sterbefälle.

Am7 .Nov . : Ehefrau Theodore
Schäfer geb. Dadischeck, 42 I . ;
Witwe Josefa Liebler geb. Esch,
bächer. 77 I . : Ehefrau Emma
Dittert geb. Sicher , 74 I . —
8. : Kind Jakob Zindel 4 I . ;
Kaufmann Friedrich Schwab,
l»J . ; Poftgehilfe Arthur Mauer,
15 I .;  Verkäuferin LillySchmidt,
17I . ; Schülerin Anna Norgardt,
14 I . : Kind Arnold Herbst,
1 Monat ; Elife Kalteier, ohne
Beruf , 67 I . — Schuh,
nmchermeifter Emil Devarade.
50 I . ; Ehefrau Katharine Lei.
dach geb. Schmitz, 3S J . ; Witwe
Katharine Link geb.Rodler , «1I .;
Metzgermeister Bernhard Gold-
fchmidt, S1 I . ; Witwe Katharine
Henn geb. Birkenstock, 71 I . —
10. : Ehefrau Marie Böller geb.
Filcher, 76 I . ; Rentner Paul
Wienk«, 73 I . ; Ehefrau Mar.
aarete Rüger geb. Linz, 47 I . ;
Lehrerin Marie Giller, 48 I . —
11. : Kaufmann Iofef Zitz, 80I .;
Schreinermeister Andreas Lam-
berii , 6g I.

500 Mark AlahMg
dem Wiederbringer mein,
während des Sonntag-
ubend - KurhauSkonzertes
abhanden gekommen, filb
Handtasche mit anbängen,
dem kl. Silbervortemonn.
mit Inhalt . In ersterem
befanden fick: Brieftasche
mit Kriegsanleibe -Eouv. n.
Banknoten im Werte von
0950 Mk., sowie. Gerich.s-
urteil über 0000 Fr ., sow.
Kofser-Devotschein. Porte,
monnaie mit , 80 Mk. Pa¬
piergeld. Reisepast. Legiti-
mationsvaviere . Schluff..
Briefe usw. Abzug. Büro
Hotel Bier Jahreszeiten.

Statt harten.

Smilie Bildhauer
9aul 9istor

Üeriobte.

Allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß meine
innigstgeliebte, herzensgute, unvergeßliche
Gattin , meine treusorgende Mutter , unsere
gute Schwester, Schwägerin und Tante

grau fiatiiatina« ich
nach langem, schwerem Leiden im Mter von
39 Jahren am 9. November sanft entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Laibach und Kind

nebst Angehörigk«.
Wiesbaden, Röderstraße 26,

den 9. November 1918.
Die Beerdigung findet Dienstag, den

12. November, 21/«  Uhr , vom Südfriedhof
aus statt.

Samstag abend verschied nach kurzer
Krankheit, wohlversehen mit den HL
Sterbesakramenten , meine herzensgute
Frau , unsere treusorgende , liebe
Mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

zrlw Mlglllche MM
geb. Linz.
In tiefer Trauer : '

Ludwig Rüger.
z. Zt. Kriegslazarett

Ernst Rüger . Sohn,
z. Zt. engl. Gesang,
und 4 Töchter

Ernst Rüger
Earl Rüger

Fam.

N. Linz.
Wiesbaden, Kellerstr. 10.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch, den

13. d Mts ., 3 Uhr , von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus. Das Seelenamt
-findet statt Mittwoch früh 7 Uhr in der
Maria Hüf-Kirche.

rieferschüttert erhielten wir heute die Nachricht, daß unser lieber,
braver Sohn und Bruder

Einil Greulmg
Leutnant der Res. in einem Minenwerfer - Bataillon

Inhaber des Eisernen Kreuzes
am 2. November durch einen Unglücksfall ein Opfer des grausamen
Weltkrieges wurde. Seit Kriegsbeginn hatte er dem Vaterlande gedient.

In tiefer Trauer:
Adolf ©reulittfl, Rechnungsrat.
Wilhelm Greuling.

Wiesbaden (Hellmundstmße 12), den 9. November 1918.

Wen Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die ttef-
traurige Nackfricht, daß mein innigstgeliebter, herzensguter Mann, unser
braver, treuer Sohn, lieber Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Adolf Wildhardt
Bautechniker

uns nach kurzem, schwerem Leiden durch den Tod entrissen wurde.
Im Namen der tiefttauernden Hinterbliebenen:

Minna Wildtzardt. geb. BingeL
Familie Ludwig Wildhardt.
Familie Jakob vingel.

Tonnenberg »Rambnch, den 9. November 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Sterbe¬

hause, Rambacher Straße S, aus statt.
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